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Tiere und Blumen
WILLISAU Im Rathaus in Willisau sind noch bis am 28. Dezember eindrückli-
che Tier-Fotografien («Zustände, Röntgenbilder») von Hanspeter Dahinden
aus Sursee und inszenierte Blumenaufnahmen vom einheimischen Josef Bu-
cher zu sehen (offen: 20./27./28.12., 14–17 Uhr, 19.12., 18–22 Uhr). SW

Lesen, Quiz lösen und Punkte sammeln
LESEFÖRDERUNG AN SCHULEN DAS SYSTEM «ANTOLIN» ANIMIERT KINDER SPIELERISCH

Mit dem interaktiven Onlinepor-
tal «Antolin» werden Kinder von
der ersten bis zur zehnten Klas-
se zum Lesen von altersgerech-
ten Büchern angespornt. Das 
System macht im wahrsten Sinne
des Wortes Schule. 

Und so funktionierts: Schulen, Schul-
klassen oder Bibliotheken lösen online
eine Lizenz. Schülerinnen und Schü-
ler von der 1. bis zur 10. Klasse können
danach mit einer einfachen Abfrage-
maske «ihre» gelesenen Bücher (in
manchen Schulbibliotheken sind sie
mit einem «Antolin»-Kleber versehen)
auf der Online-Plattform suchen, am
PC ein Quiz über dessen Inhalt lösen
und so Punkte sammeln. Je nach
Schwierigkeitsgrad des Buches gibt es
mehr oder weniger Punkte. 
«Das Angebot ist eine von vielen Mög-
lichkeiten, Kinder zum Lesen zu ani-
mieren und ihr Leseverständnis zu för-
dern. Zudem ist es ein gutes Hilfsmit-
tel zur Differenzierung beim Lesenler-
nen», sagt Gaby Kindler, die als Lehre-

rin in Nottwil den Aufbau des Markie-
rungs-Systems in der Regionalbiblio-
thek Sursee angeregt hat. «Die interak-
tive Form am neuen Medium PC moti-
viert zudem auch Kinder zum Mitma-
chen, die sonst nicht viel lesen.» Jene
aber, die mit Büchern überhaupt nichts
anfangen können, seien auch mit «An-
tolin» kaum zu begeistern. 
«Es geht vor allem um die Förderung ei-
ner bereits vorhan-
denen Lust am Le-
sen», sagt Gaby
Kindler. «Viele
Schüler sind
schon angespornt,
wenn sie unterein-
ander um die höchste Punktzahl wettei-
fern können», ergänzt sie. 
Ein weiterer Antrieb können kleine
Klassen- oder Schulwettbewerbe sein,
wie sie in Schenkon (die Schule arbei-
tet schon am längsten mit «Antolin»)
oder Nottwil durchgeführt wurden.
Zudem bietet die Plattform ein druck-
fertiges «Diplom» an, das die Lehrerin
jedem Schüler persönlich mit Namen

und Unterschrift ausfüllen kann. Das
knapp zehnminütige Quiz über den
Buchinhalt lösen die Schüler mit ei-
nem persönlichen Login-Code. 
Über einen solchen verfügt auch die
Lehrperson, aber mit erweiterten Funk-
tionen, wie Kindler erläutert. «Damit
kann ich schauen, wer wann was gelesen
hat und wie viele Punkte jeder Schüler
hat.»  So sei eine gute Kontrolle möglich,

und dank Grafiken
habe man immer
die Übersicht über
das Leseverhalten
jedes Kindes. Über
E-Mail kann die
Lehrerin zudem

den Schülern bei Problemen weiterhel-
fen – «oder ich kann sie anspornen, falls
sie nachlässiger werden, was für mich
ein sehr gutes Instrument ist». 
Und es dient auch zur Kontrolle. So sei
etwa, erzählt Gaby Kindler, ein ansons-
ten eher lesefaules Bubentrio aufgeflo-
gen, weil es ein Quiz über ein Mäd-
chenbuch erstens fehlerfrei und zwei-
tens gleich hintereinander am PC ge-

löst habe. «Gelesen haben die das Buch
nicht, die Lösungen haben sie von
einem Mädchen erhalten.» 

Probelizenz 
Das von Deutschland übernommene
«Antolin» bietet für Interessierte eine
zweiwöchige Probelizenz gratis an.
Doch auch sonst kostet das System
nicht alle Welt. Für Klassen bis zwan-
zig Kinder kostet die Jahreslizenz 35
Euro (etwa 56 Franken), ganze Schulen
bezahlen 169 Euro (270 Franken). 
Laut Gaby Kindler dürfte das System
auch noch in weiteren Klassen, Schu-
len und Schul-Bibliotheken der Regi-
on Einzug halten – oder bereits gehal-
ten haben. Noch im Aufbau begriffen
ist das Schweizer Pendant, das «Lese-
quiz», der Zentrale für Klassenlektüre.
Hier sollen die Quizfragen aber sehr
viel vertiefender und kniffliger auf die
jeweiligen Bücher eingehen. 

ROLAND STIRNIMANN

Weitere Informationen: www.antolin.ch,

www.lesequiz.ch. 

Schwelgen in Weihnachtsmusik
SURSEE DIVERSE ENSEMBLES DER KANTONSSCHULE ZEIGTEN ÜBERZEUGENDE DARBIETUNGEN 

In der gut besetzten Pfarrkirche
St. Georg boten Kantiensembles
am vergangenen Donnerstag-
abend eine anrührende Fülle von
Weihnachtsmusik dar. Das Publi-
kum war begeistert. 

Nicht weniger als 15 Programmpunkte
– abgesehen vom gemeinsamen Singen
mit dem Publikum  am Schluss – um-
fasste das  «Weihnachtskonzert 2008
der Kantonsschule Sursee». Damit ver-
bundene Erwartungen an kontrastrei-
che weihnächtliche Musik erfüllten
sich für die zahlreichen Zuhörer in
herzerwärmender Weise.

Reine Intonation 
Mit dem schmissigen, rein intonierten
Stück «Spirit of Brass» eröffneten
Blechbläser unter der Leitung Roland
Callmars das Konzert. Im «Ave Verum
Corpus» von Mozart überraschte das
Brassensemble mit Lautstärkewech-
seln auf hohem Niveau, denen aller-
dings die Präzision der Einsätze nicht
ganz ebenbürtig war. Dietrich Buxte-
hudes «In dulci jubilo», eine Weih-
nachtskantate für drei Singstimmen,

dirigiert von Gerhard Unternährer,
prägten klanglich aufeinander abge-
stimmte und Freiraum belassende
Chor-, Blockflöten- und Orgeleinsätze.
Den damit erstmals erklungenen ba-
rocken Schwerpunkt des Programms
durchbrach der a capella singende
Kammerchor mit Zoltan Kodalys «Ad-
venti ének». Das Ensemble schälte die
langen musikalischen Bögen schön
heraus und unterstrich den freudigen
Grundton des ungarischen Lieds. 

Überzeugende Darbietung 
Mit Vivaldis dreisätzigem «Concerto
op. 3 Nr.9» machte das Blockflötenen-
semble unter Andel Strube deutlich,
welche Virtuosität und Luftigkeit in
gekonntem Zusammenspiel liegen
kann. Besonders die Staccatosequen-
zen im zweiten Allegro-Teil gerieten
überzeugend. Im nächsten Programm-
teil, nochmals Darbietungen der Kanti-
brassgruppe, gestalteten die jungen
Bläser «Stål Himmel», arrangiert vom
zeitgenössischen schottischen Kom-
ponisten Alan Fernie, gekonnt. Die
Musiker liessen Gefühl und Sinnlich-
keit elegant ineinander fliessen, auf

eine gewaltige dramatische Steigerung
in einem langsamen Crescendo folgte
am Schluss eine fein strukturierte Zu-
rücknahme der Lautstärke und der mu-
sikalischen Spannung.

Grossartige Solisten 
In «Laudamus te» aus dem «Gloria für
zwei Soprane, Orchester und Basso
continuo» von Antonio Vivaldi legten
die Sängerinnen Elena Ruckstuhl und
Rahel Erni ein Zeugnis davon ab, wie
elegant Singstimmen miteinander har-
monieren können. Den barocken
Grundton setzten Kantiorchester –
phasenweise hätte man sich eine um
Nuancen reinere Intonation ge-
wünscht – beziehungsweise Streich-
quartett unter Joe Scherer mit Werken
Johann Sebastian Bachs, Johann Joa-
chim Quantzens und Vivaldis fort.
Grossartige Leitungen vollbrachten
dabei die Soloviolonistinnen Simona
Wandeler und Beatrice Krapf, die
Querflötistin Sarina Büchler und die
Solovioloncellisten Oliver Rickli und
Aurel Graf.
In «Home and the Heartland» des iri-
schen Komponisten Bill Whelan, «I’m

your angel» von Céline Dion und «Ga-
brielas Sång» aus dem schwedischen
Film «Wie im Himmel» machten die
Solosängerinnen Rahel Schmidli,
Nora Küng und Flavia Jecklin mit be-
eindruckender Gesangskunst klar,
dass Sendeformate wie «Deutschland
sucht den Superstar» reine Schaum-
schlägerei sind: Sie entpuppten sich
als unangestrengt und gekonnt singen-
de Jungtalente. 

Feinfühlige Begleitung 
Der in Schwarz- und Rottönen geklei-
dete, die Solistinnen feinfühlig beglei-
tende Kantichor unter Mario Thürig
untermalte diesen modernen Konzert-
teil mit sichtbarer Freude am Schwel-
gen in Weihnachtsmusik, ebenso die
mitwirkende Begleitband, bestehend
aus David Lichtsteiner (Klavier), Fabi-
an Kraus (E-Bass) und Raphael Disler
(Schlagzeug). Alles in allem ein echter
Glücksfall, dass so viele Musikerinnen
und Musiker im «schulischen Härte-
monat Dezember», wie es Rektor Mi-
chel Hubli formulierte, die Zeit gefun-
den hatten, ein derart hochwertiges
Konzert zu geben. DAVID LIENERT

Regionale Vereine
sind gefragt
BÜHNE AM SEE REGION SURSEE
Nach der erfolgreichen Ausgabe der
«Bühne am See» vom Juli 2008 wird für
2009 vom 1. bis 4. Juli eine neue Ausga-
be geplant. Gutes soll bewahrt, Neues
möglich und angegangen werden. Den
Konzerten soll neu mit einem Motto ein
roter Faden gegeben werden. Die Zu-
sammenstellung der Konzerte basiert
auf Grund des Inhaltes, des Dargebote-
nen. In der Ausgabe 2008 waren Vereine
aus Sursee aktiv. 2009 soll die ganze Re-
gion Stadt Land See mit den Gemein-
den Buttisholz, Geuensee, Knutwil,
Nottwil, Oberkirch, Schenkon, Mauen-
see und Sursee miteinbezogen werden.

Motto Tanz
Tanz in all seinen Facetten soll sich als
roter Faden durch die Konzertveranstal-
tungen ziehen. Das kann im Sinne des
Tanzes als Bewegungsform (sämtliche
Tanzstile) oder des Tanzes als Musik-
form gesehen werden. Sehr reizvoll wä-
ren Kombinationen, Verknüpfungen ver-
schiedener Formen oder verschiedener
Formationen zu einem einmaligen Kon-
zertereignis. Die maximale Programm-
dauer soll für Tanzvorträge 15 Minuten
und für musikalische Vorträge 30 Minu-
ten nicht überschreiten. Die Programm-
gruppe beurteilt die eingereichten Pro-
grammskizzen nach verschiedenen Kri-
terien: Wie ist das Motto eingebunden?
Entstehen Gemeinschaftsproduktionen
mit anderen Vereinigungen? Entstehen
regionale Projekte? Entsteht etwas Ein-
maliges, etwas Neues? SW

Weitere Informationen zum Projekt unter
www.buehneamsee.ch oder telefonisch unter 041
925 82 63. Interessierte Vereine, Vereinigungen
oder Institutionen sind herzlich eingeladen, bis
spätestens am 31. Januar 2009 ein Projekt oder
eine Projektidee einzureichen an: Bühne am See
Region Sursee, Franz Grimm, Seeblickstrasse 6,
6210 Sursee, Fax 041 921 95 42, E-Mail
franz.grimm@musikschule-sursee.ch.

Reggae und Hardrock
KULTURWERK RAY DARWIN UND BLOODY HORSEFACE

Relaxen mit Ray Darwin, losdon-
nern mit Bloody Horseface und
Excellence of Execution – das bie-
tet das Wochenende im Surseer
Kulturwerk 118. 

In der vitalen New Yorker Musik- und
Kunstszene ist er zuhause: Ray Dar-
win, geboren auf Jamaika. Musiker,
Maler, Autor – Darwin ist ein Multita-
lent und Workaholic aus Leidenschaft.
Reggae ist dabei seine große Passion:
Seit Jahren tritt Ray in den USA solo
und mit verschiedenen Bands auf,
spielte schon im Vorprogramm von
Third World, Peter Tosh, den Wailers
und Jimmy Cliff. Am Freitag, 19. De-
zember, ist er ab 21 Uhr im Kulturwerk
zu Gast. 
Seit einiger Zeit weilt Darwin in Ham-
burg und arbeitet an seinem neuen Al-
bum. Bereits 2007 brachte er mit «The
People’s Choice» einen grossen Reg-
gae-Hit des Jahres heraus, und momen-
tan läuft seine neue Single «Can’t
Touch My 45» heiss. Ray Darwin gibt
mit seiner rauchig-weichen Stimme
seinen Lovers-Rock-, Roots-, Soul-

Pop- und Dancehall-Kompositionen
das spezielle «jamaican feeling» im
Stil von Aswad, Black Uhuru, Maxi
Priest oder auch Bob Marley. Als Sup-
port-Act tritt Cookie The Herbalist, ein
Shootingstar der Schweizer Reggae
Szene, auf. Der Newcomer präsentiert
seine neue EP «The Good Weed». 
Vor und nach dem Konzert für Stim-
mung sorgen Souljourney, Boomboxx
und DJ Don Peppone. 

Harte Covers 
Für gewaltige Kracher sorgen am
Samstag, 20. Dezember, Bloody Horse-
face und Excellence of Execution. Die
Pferdegesichter sind seit über zehn
Jahren im Geschäft mit Covers aus der
Rock- und Metalgeschichte der besten
Jahrgänge. So gibt es ein Wiederhören
mit den schärfsten Songs von AC/DC,
Metallica, Black Sabbath, Slayer und
vielen mehr. 
Die Aufwärmrunde bestreiten die
bühnenerprobten Excellence of Execu-
tion. Ihre Interpretation des Hardcore-
Punks haben sie den Idolen der Neun-
zigerjahre nachempfunden. SW

«Landfrauenküche»

FERNSEHEN Am Freitag, 19. De-
zember, um 20.05 Uhr, ist die Rus-
wiler Akkordeonistin Claudia Muff
mit ihrem Quartett in der Sendung
«SF bi de Lüt – Landfrauenküche»
zu Gast. In dieser Ausgabe wird die
Gewinnerin des Kochwettbewerbs
von SF 1 auserkoren. PD

IN KÜRZE

Bläserensemble 
in Hochform
BÜRON Brassmusik der Extraklasse
boten am Chlaustag in der St. Gallus-
kirche in Büron die je zwei Trompeter
und Posaunisten des St. Petersburger
Bläserensembles. Tosender Applaus,
stehende Ovationen und eine Menge
Zugaben krönten den Anlass. 
Das breit gefächerte Programm umfass-
te Konzertstücke aus der Renaissance,
dem Barock, der Klassik, der Opern-
welt sowie aus der weihnächtlichen
Musikliteratur. Dabei begeisterte die
wohltuende Musikalität verbunden
mit ausserordentlicher bläserischer
Kondition und Virtuosität das zahlrei-
che Publikum vollends. Dies nicht nur
bei der Bläser-Standardliteratur, son-
dern auch bei den eher unüblichen
Werken für Brassensembles wie dem
«Ave Maria» von Bach, dem «Halleluia
Chorus» aus Händels Messias oder der
Ouvertüre zu Mozarts «Zauberflöte».
Abgeschlossen wurde der über einein-
halbstündige Konzertabend mit weih-
nächtlichen Melodien sowie zahlrei-
chen Zugaben mit diversen Stücken
aus beliebten Opern. SW

«Es geht um die 
Förderung einer vor-
handenen Lust am 
Lesen.» GABY KINDLER


